
ber ‚Adat und christlicher Glaube 1m Schrifttum der Gegenwart‘ referiert. Der
Autor hatte das Glück, recht eigenbestimmte bataksche Autoren dieser Frage
vorzufinden, und auch die Gabe, diıese aufzufinden un! S1Ee uns uch recht
lebendig vorzustellen (vgl. 161) Zugleich konnten verschiedenartige For-
Inecn des Übergangs VONn dat ZU Evangelium illustriert werden. Fragen um
dıe andelbarkeit der dat un!:' der Berechtigung für heute und MOTSCH ONN-
ten ebenfalls anvısıert werden. Schade ıst, dafß sıch der Autor für entschul-
digt hielt (LEB, die ‚Loba-Iheologie‘ eiNes Philipp 1OBING unbehandelt
lassen dürfen. Daß 1Ur Bücher un! schrittliche Quellen herangezogen
wurden, ist einerseıts verständlich, andererseıts hatte vermehrter ‚teld research‘
(Enqueten, Interviews) In den (Gremeinden, noch besser aufzeigen können, W1eE
nıcht NUur einzelne Batak-Christen, sondern W1€eE die Gemeimnden un die Kırche
heute dat un christlichen Glauben sehen.

In der Darlegung eines Eınzelphänomens ‚Ahnenverehrung un Gräberkult‘
besteht Kap VI (229—274). Obwohl das Beispiel gut gewählt ist un! jedem
hier auffiel, ergab sıch umgekehrt dıe (sefahr einer N Themaführung un!
Ließß für weıtere Aspekte 1n der Frage VoO  $ ‚Adat und Evangelıum' nıcht mehr
genugend Raum. Kap V1 —28 versucht In etwas schwergepanzerter
Sprache und ohl einseıitiger Haltung, die durch den theologischen Stand-
punkt bedingt se1ın scheint, einen Beıitrag ZUr theologischen Ortsbestimmung
der dat

Bei der Bıblıographie hätte das Buch VO  - Ch HOEKENDI JK auch 1n der
deutschen Ausgabe aufgeführt werden dürfen, W1Ee andererseıts auch das holl
Werk VO:  $ VERGOUWEN In der englischen Eidition. Auch dıe beiden Arbeiten
VO  - batakischen Theologen hätten in der Bıbliographie deutlicher vermeldet
werden sollen: Adelbert SITOMPUL, Weisheitliche Mahnsprüche und brophe-
tısche Mahnrede ım Alten T estament, Theol Diss Maiınz 1967, 241 vgl

203), SsSOWI1e Poltak SORMIN, Die Bedeutung des Abendmuahls für den Aufbau
der christlıchen Gemeinde, TIheol Diss Berlin 1968, 319

Es ist hoffen, daß TOLZ des hohen Preises schade!) die Kirchen 1n
Nordsumatra siıch mıiıt diesem Buch Uun: seiner Problemstellung intens1ıv be-
schäftigen. Wir danken dem Autor für diese Arbeit und hoffen mıiıt 1  m, daß
Reflexion und Dialog (!) unter denen fördert, die 1n Sumatra und 1m Westen
er das Heil des Menschen nachdenken.

Pematang-Siantar (Sumatra/Indonesien) Linus Fäüh OFMCap

Witschi, ermann: (reschichte der Basler Mi1ssı0n, Basıleja-
Verlag/Basel 1970; 433 - sEr 19,80

Die evangelısche Missionsgesellschaft in Basel ist 1815 gegrundet worden.
An ihrer Geschichte hat zunächst, seıit 1916, SCHLATTER geschrieben. 1965
un!: 1970 legte WırTscHI den un!: and VO  — Der Band, den
hier geht, umgreift die eıt zwischen den beiden Kriegen VO Standpunktdes Missionars bedeutsame I© Frankreich un England haben den deut-
schen Rivalen ausgeschaltet un verstärken machtig, eın Beispiel iur andere,
ihre koloniale Tätigkeit. Die Mıssion nımmt Rücksicht darauf und sucht den
Frieden mıiıt der weltlichen Macht. Der katholische un!: protestantische Paviıllon
auf der Pariser Kolonialausstellung 19392 beweisen Doch den Einsichtigen ist
klar, daß dıe eıit der Kolonisatoren nde lauft Um 1920 sieht nicht
gut aus 1m Missionshaus ın Basel Wohin mıiıt den vielen repatrılerten deutschen
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Missıonaren, denen alle Afbeitsfelder‚ WeCeNn man von China absieht, Ver-
schlossen siınd ” Sie S1N! CZWUNSCHNH, sıch 1n der Heimat Seelsorgsstellen Zu
suchen. Doch dann bessern sıch dıe Verhältnisse schnell. Es reicht $  9 ine
verlorene Mission der Malabarküste 1n Indien NeCu besetzen. Von den bei-
den Schweizer JIheologen KARL BARTH 1n Basel selbst Uun! EiMIL BRUNNER 1n
Zürıch unterstutzt, versucht Missionsdirektor HARTENSTEIN mıt Erfolg, das
Missionswerk, das bıs dahın mehr Von frommen reisen getiragen Wäl,
einem Grundanliegen der allgemeinen Kirche machen. Hıtler kommt
die Macht Das bedeutet wıeder vielfache Bedrängnis. Den Missionaren draußen
gehen dıe reichen Hilfen Aaus Deutschland verloren. Davon abgesehen, geht das
nıcht VO  } heute auf MOTSCH, bıs dıe Basler 1in Deutschland 1n der bekennen-
den Kirche Deutschlands eindeutig ihren festen Platz gefunden haben. Das ist
alles mit großer Aufrichtigkeit dargestellt. Ebenso ehrlich bemüht sıch der Ver-
fasser. uns mıtnımmt auf die der Basler Missionsgesellschaft anvertrauten
Missionsfelder, „dıe ırkliıchkeit Von damals sprechen lassen, und getroffene
Mafßnahmen VOoO damaligen Standpunkt verständlich machen“”. So ist ein
erregender Bericht entstanden VO  — den Missi:onaren zwischen einer Welt, dıe
versinkt, und eıner Welt, die heraufzieht, 1n Spruch und Widerspruch, ın Rat-
losiıgkeıt unter alten un! Zwangen, iın Gefahren VOL Räubern und tal-
schen Brüdern, Christi willen 1ın Jlodesängsten; ın China Ar Beispiel, WOo
INan die „Hakka-Kırche” verselbständigt und dann nıchts bleibt als Hongkong;
der 1in Indonesien, INa auf Borneo dıe „Dajak-Kirche“ 1n dıe Freiheit
entläßt, bevor InNna  - selbst 1ın die Internierungslager geht In Indiıen der
Malabarküste und 1n Afrıka der Goldküste un! 1n amerun gelang
dafür, altes Basler and nach TZWUNSCHCI Abwesenheıt NEUu besetzen und
entftalten. Gute Register, statistische Taftfeln Uun! Karten 1m Anhang VOCI-

deutlichen das und vieles sonst noch.
Knechtsteden O0SE; 1T heodor Rath G.5.5p

RELIGIONSWISSENSCHAFT UND VOL  DE

Handbuch der Religrionsgeschichte. Hrsg V. ÄSMUSSEN U, LAESSOE
in Verbindung mıt ((OLPE. Band 11{ andenhoeck Ruprecht / (soöttin-
SCH 1972:; X41 536

Der zweıte and des auf drei Bände geplanten Handbuchs der Religions-
geschichte vgl ZU ersten and ZM  z 1973, 74—76 ıst einmal den relıg1ösen
Bewegungen des östlıchen Mittelmeerraumes, die jünger sınd als die Relıgionen
Mesopotamiens, gewidmet: den Hethitern, Kanaan, dem Judentum, der Relıgıon
des Iran VOT un nach Zarathustra und natuürlıch Zarathustras selbst, sodann
auf den etzten 150 Seiten den indischen Relıgionen: der Vedareligion, dem
Hınduismus, Buddhismus und Jainismus, schließlich dem Lamaismus 373—536).

Das Schwergewicht des Bandes lıegt eindeutig auf dem ersten Teıl, 1n dem
mıt großer Eindringlichkeit die Ergebnisse der exegetischen un! relig10ns-
kundlichen Forschung, W1e S1e 1MmM Dienste des Verständnisses des Alten lesta-
mentes und seiner Umwelt nıcht zuletzt VO  -} skandinavischen Religionswissen-
schaftlern erarbeitet wurden, 1Ns Religionswissenschaftlıche gewendet vorgetra-
SCH werden. Am Anfang stehen dıe hethitische und die kanaanäische Religion,
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